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Ctagtsſehretür Zimmermann über Amerika

Deutſchland und Amerika
Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen

Deutſchland und Amerika hat rechtlich wie ich ſchon be
tonte keine Aenderung in dem Verhältniſſe beider Staaten
zueinander im Gefolge Die Union begibt ſich damit zunächſt
nur des Rechts direkt mit der deutſchen Regierung zu ver
handeln und nimmt für etwa notwendige Erörterungen die
Vermittelung Spaniens in Anſpruch Für uns bedeutet das
eine Veränderung in der Vertretung deutſcher Jntereſſen in
den feindlichen Ländern die jedoch nach den zahlloſen
Klagen die über die mangelhafte Wahrnehmung deutſcher
Intereſſen durch die Vertreter der Vereinigten Staaten ſchon
an die Oeffentlichkeit gedrungen ſind nicht viel auf ſich
haben dürfte Jn dieſer mangelhaften Vertretung deutſcher
Intereſſen gegenüber dem uns feindlichen Auslande zeigte
ſich ſchon eine verſteckte Parteinahme für unſere Gegner

Aber es unterliegt keinem Zweifel daß Herr Wilſon
beim Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen ſchon weitere
Konſequenzen dieſes Schrittes erwogen hat daß ſich alſo mit
größter Wahrſcheinlichkeit auch rechtlich die Stellung der
beiden großen Staaten zueinander verändern wird

Was kann die Folge ſein
Wir haben die Amerikaner die bei uns im Lande lebten

ſtets als Freunde angeſehen und behandelt wenn wir auch
Urſache hatten Wilſons Politik als gegen Deutſchland ge
richtet anzuſehen Das wird ſich nicht viel ändern Wir

ten
ſchließlich nach ganz anderen als den engen Geſichtspunkten
eines einzelnen Mannes regeln ſelbſt wenn dieſer zeitweiſe
beſtimmend für ein gutes oder ſchlechtes Einvernehmen der
beiden Völker werden kann Herr Wilſon hat in ſeinem
Auftreten den Deutſch Amerikanern gegenüber gezeigt daß
er das heute noch nicht weiß und es iſt daher möglich ja
wahrſcheinlich daß man verſuchen wird die Deutſchen in den
Vereinigten Staaten im Kriege unter Ausnahmerechte zu
ſtellen wie in den Staaten der heute ſchon erklärten Feinde
Deutſchlands

Doch wenn Herr Wilſon durch Reuter bereits verkünden
ließ Es werden Maßnahmen erwogen um die Vereinigten
Staaten vor Verſchwörungen zu ſchützen die ſich aus dem
Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen ergeben könnten
ſo iſt das töricht denn in der Union liegen die Verhältniſſe
ſo ganz anders als in den Ländern des Zehnbundes daß
das was dort im beſten Falle möglich in den Vereinigten
Staaten undurchführbar wird

Wie will man 49 Millionen Menſchen deutſchen und
iriſchen Blutes allein ganz abgeſehen von den ſonſtigen An
gehörigen der Vierbundſtaaten dort unter Kontrolle ſtellen
Jede Maßnahme die Wilſon heute trifft um die An
kündigung Reuters wahr zu machen wird die Millionen
treffen die dort lebten als Bürger eines Staates der die
perſönliche Freiheit heilig halten ſie zu ſchirmen verſprochen
hatte gegen jedermann

Wilſon will in den Kampf ziehen für das Recht daß
Bürger der Union auf feindlichen Schiffen nach den Kriegs
gebieten reiſen dürfen er will den freien Handel mit Bann
ware von ein paar Dutzend oder ein paar tauſend Leuten
ſicherſtellen haben nun die DeutſchAmerikaner haben Jren
Türken Oeſterreicher und Ungarn die in den Vereinigten
Staaten ſich durch ihre Arbeit und kulturellen Leiſtungen
Bürgerrecht erwarben nicht gleiches Recht Gibt es in dem
Lande deſſen Regierung Wilſons Ausſpruch nach nicht
mehr von Dollars Gnaden ſondern nur vom Rechte der
eigenen des regierten Volkes abhängt irgend
eine Freiheiten zu beſchränken wenn nicht eine geſetz
lich ſtrafbare Tat Handhaben gegenüber dem Täter bietet

Eine Behandlung der Deut n wie ſie der Drohung
Wilſons entſpricht würde bei Millionen Erbitterung er
z en und ſie nur ſtärker an ihre Zugehörigkeit zum Heimat
ande an die Bande mahnen die unlöslich ſie mit ihrem

Volksſtamme verknüpfen S
See kann der Entwickelung der Dinge überm

ſer ruhig zuſehen Wilſon aber wird die Schwie
rigkeiten dann erſt wure wenn er ſeine doktrinären An
ſchauungen praktiſch durchzuführen ſuchen wird

Was kann Wilſon durch den Krieg im beſten Falle er
reichen wenn wie er vertraut die Feinde Deutſchlands

er England wird im Frieden dann verſuchen von
merika wieder hereinzuholen was Amerika an England

und den Bundesgenoſſen Großbritanniens jetzt verdient
Das wird die Rechnung umwerfen die Wilſon aufſtellt wenn
er glaubt auch eit beſiegtes Deuthin bleibt Geſchäfts
berg der Vereinigten Staaten Wilſon hat mit ſeiner
Parteinahme die ung n den Vereinigten Staaten
die auf eine re r Rationen hinwies aufge
alten und wird ſeinem Lande damit ſchweren Schaden zu
gen

Halle Montag den 5 Februar

l

Kein Zurück mehr
e B Berlin 5 Februar Am Sonntag ſprach eine An

zahl in Berlin lebender amerikaniſcher Journaliſten im Aus
wärtigen Amte vor Obwohl ein Empfang nicht vorgeſehen
war richtete Staatsſekretär Zimmermann einige kurze Worte
an ſie die etwa folgenden Jnhalt hatten Wilſons Bot
ſchaft an den Kongreß habe in Deutſchland erſtaunt
und enttäuſcht Wir haben unſer Möglichſtes getan
einen Bruch zu verhindern Die Entwickelung der Dinge
iſt nicht unſere Schuld Wir haben Amerikakeiner
lei bedingungsloſes Verſprechen hinſicht
lich der Führung des Bootkrieges gegeben Davon daß Deutſchland ein Ver
ſprechen gegenüber Amerika verletzt kann
keine Rede ſein Wir hoffen daß Präſident Wilſon
einſehen werde daß wir im Rechte ſind Jn unſerem
Kampfe um unſer Daſein gibt es kein Zurück
mehr

Amerika beſchlagnahmt auch deutſche
Hilfskreuzer

Berlin 5 Februar Nicht amtlich Nach
hier angelangten Meldungen hat die Regierung der Ver
einigten Staaten außer den bereits gemeldeten Handels
ſchiffen auch Hilfskreuzer welche in amerikaniſchen Häfen

liegen beſchlagnahmt und die Mannſchaft dieſer Kreuzer in
terniert

ehe t rn hDas Gebot der Stunde
Die Entſcheidung in dieſem Kriege ſteht noch bevor

Nach der ſchnöden Abweiſung des Friedensangebots unſeres
erhabenen Kaiſers iſt Kampf die Loſung daher ſollte man
nicht ſo viel vom Frieden reden Solches Gerede ſchläfert
ein und läßt ängſtliche Gemüter immer wieder nach dem
Strohhalme der Friedensausſicht haſchen Es gibt keinen
Frieden ohne die Waffenentſcheidung Darauf muß ſich ein
jeder einrichten dort draußen im Felde und hier in der
Heimat Alles was wir durch geiſtige und leibliche Arbeit
unſerer Väter ererbt und durch eigene Tätigkeit hinzu
gebracht haben alles was deutſch iſt bildet den Einſatz
Es geht um die deutſche Arbeit auf allen Gebieten Mag
jemand reich oder arm vornehm oder gering weiſe oder
unweiſe ſein er hat um das zu kämpfen was er ſein eigen
nennt Wir müſſen alle zuſammenſtehen zu einem Ziele
Dieſes Ziel iſt der Sieg Was nützen die beſten Vorbe
reitungen für die Zeit nach dem Kriege wenn wir vorher
vernichtet ſind Daher ſind alle Kräfte an den Kampf zu
ſetzen und die Gedanken an den Frieden ihm nachzuſtellen

Kriegsminiſter v Stein

Amtlicher Bericht der Heeresleitung

Engliſche Schlappen
bei Beaucourt

WTB Großes Hauptquartier 5 Februar
Weſtlicher Kriegsſchaupatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Vom Nordufer der An cre bis zur Som me ſpielten

ſich bei ſtarkem Artilleriefeuer in einzelnen Abſchnitten auch
Jnfanteriekämpfe ab e

m Gegenſtoße wurde den Engländern ver größte
Teil der Gräben öſtlich von Beaucourt wieder entriſſen
Dabei blieben rund 100 Gefangene in unſerer Hand

Nachmittags ſcheiterte ein heftiger engliſcher An
griff nördlich von Beaucourt nachts wiederholter An
ſturm ſtarker Kräfte gegen unſere Stellungen von öſtlich
Grandcourt bis ſüdlich von Pys Auch am Wege von Beau
lencourt nach Gueudecourt wurde gekämpft

Südlich der Somme holten Stoßtrupps über 20 Fran
zoſen und Engländer aus den feindlichen Linien

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

An der Rarajowka fühlten kleine ruſſiſche Abteilungen
a unſere Sicherungen vor die ſie durch Feuer zurück
wieſen

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef

und bei der
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
iſt die Lage bei geringem Urtilleriefener und Borfeldgefechten
unverändert R doniſche

azedon e FrontNichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

M

richtungen der Anſicht daß die Geſamtlage nicht verändert

genheit mit beſonnener Ruhe

entſtehen werden
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Die Stellungnahme der ſüd amerikaniſchen
Staaten

Baſel 4 Februar Aus Paris liegt folgende Havas
Meldung vor Die Note Deutſchlands rief in ſüdamerika
niſchen Kreiſen große Senſation hervor Dieſe Kreiſe ſind
der Anſicht daß angeſichts der Gefahren für die Jntereſſen
der Neutralen auch die Staaten Südamerikas nicht länger
ruhig bleiben könnten Der Präſident der braſilianiſchen
Seeliga Senator Machado erklärte daß die Sperre un
annehmbar ſei und drückte ſeine Ueberzeugung aus daß
Braſilien unverzüglich und energiſch zugreifen werde wenn
die Nationalflagge verletzt werden ſollte

Stimmen aus Schweden und Dänemark zur
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen

Deutſchland und den Vereinigten Staaten
WTB Stockholm 4 Februar Die Stockholmer

Zeitungen erklären in bezug auf den Abbruch der diplomati
ſchen Beziehungen zwiſchen Amerika und Deutſchland ein
ſtimmig daß dieſes Ereignis keineswegs unerwartet wenn
auch etwas raſcher als man dachte eingetroffen ſei doch könne
man den unmittelbaren Anlaß zu Wilſons Schritt nicht er
kennen und ſtehe in dieſer Hinſicht vor einem Rätſel Jm
übrigen ſind die führenden Blätter der verſchiedenen Partei

WTB Kopenhagen 4 Februar Anläßlich der
Meldung von Waſhington über den Abbruch der BVeziehun
gen zwiſchen Amerika und Deutſchland vertritt die däni
ſche Preſſe die Auffafſung daß dieſer Schritt nicht
unbedingterweiſe zum Krieg zwiſchen bei
den Staaten führen müſſe Ebenſo allgemein
herrſcht aber auch die Ueberzengung daß durch das Vorgehen
Amerikas den neutralen Kleinſtagaten neue be
deutende wirtſchaftliche SchwierigkeitenPolitiken ſagt u man könne darüber
ſtreiten ob Amerikas Teilnahme am Weltkriege in militäri
ſcher Beziehung von größerer und geringerer Bedeutung ſein
werde aber niemand könne blind dafür ſein daß ſich die
Ausſichten für einen baldigen Frieden ver
ſchieben wenn derjenige Staat der beſſere Bedrngungen
hätte als irgendein anderer als Friedensſtifter aufzu
treten in die Reihe der kriegführenden Mächte Platz nimmt
Für die neutralen Staaten beſtehe nun die Gefahe ganz iſo
liert zu werden Die Lage ſei alſo ernſt genug für die Neu
tralen Es gelte aber Ruhe und Kaltblütigkeit zu bewah
ren und das Wirtſchaftsleben aufrechtzuerhalten trotz aller
Schwierigkeiten in der Hoffnung daß die Zeit nicht mehr
fern ſein könne wo der Friede wieder einkehre Sozialde
mokraten führt aus Der Abbruch der diplomatiſchen Ve
ziehungen braucht nicht Krieg zu bedeuten aber ſelbſt dieſer

den Verlauf des eigentlichen Krieges kaum direkt ve
einfluſſen

Berliner Preſſeſtimmen
Zum Bruche Amerikas mit Deutſchland ſchreibt der

wenn Wilſon die Ergreifung von Gewaltmaßregeln
androhe ſo handle er gegen die Geſetze der Menſchlichkeit
in deren Namen er noch vor kurzem das Wort ergriffen habe
Er lade eine furchtbare Verantwortung auf ſein Haupt
Seine Drohungen ſollen uns abex nicht ſchrecken Daß er
ſich an einem Kampfe beteiligen werde ſei noch nicht anzu
nehmen Wenn aber die Tatſache vorliege ſo würde er uns
gerüſtet finden Das B ſchreibt wenn Wilſon an
nehme d alle neutralen Regierungen den gleichen Weg
wie er einſchlagen würden ſo ſähen die europäiſchen Neu
tralen die Dinge vermutlich nicht ganz ſo wie der Präſident
der Vereinigten Staaten an Sie wüßten auch genauer als
Wilſon wie voll Kraft und Entſchloſſenheit Deutſchland ſei

Die Voſſ Ztg ſagt Wilſon könne nicht von einem
Bruche des deutſchen Verſprechens reden Es ſei im Früh
jahr 1916 bereits erkannt geweſen daß Wilſon für unſere
Feinde Partei nehme Es ſei abzuwarten ob er nach dem
erſten auch noch den zweiten Schritt tun werde Daß die
neutralen Staaten ſich durch den Schritt des amerikan
Präſidenten nicht beeinfluſſen laſſen würden ſei zu erhoffenUnabhängig von dem Entſcht e aller Neutralen gehe aber
Deutſchland den Weg weiter den es S mäſſe Die
Poſt e eine Aenderung der Krieg durch eintätiges Eingreifen Amerikas an der Seite des e

ſei nicht zu befürchten Mit ſicherem Zielbewußtſein würden

g3 e ä Wo r Weder emeichelworte rohungen ſchrecken Die
Rundſchau meint wir könnten Wilſons letztem Vruck nicht
na r uns ſelbſt aufzugeben Kraft werde
auch für den 11 Feind ausreichen zumal er nur mit Geldund Munition und kaum mehr wie Lieber mit Mannſchaften

kämpfen werde r
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Abreiſe des Grafen Bernſtorff
Her deutſche Botſchafter in Amerika iſt wie

wird von ington nach Mexiko ab
gereiſt wo er ſeitdem unſer bisheriger dortiger Ge
ſandter v R nach China re hat ebenfalls beglaubigt
iſt Mit dem Grafen Becrnſtorff iſt der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter Graf Tarnowsky nach Mexiko aßpgerei
der erſt vor einigen Tagen in Waſhengton eingetroffen war

Gerards Abreiſe
4 B Berlin 5 Febr Der ſchreibt Botſchafter

Gorard wird mit dem geſamten h und
einem erhebli Teile der ginge amerikaniſchen Bericht
erſtatter am Dienstag zunächſt nach Kopenhagen reiſen
um dort weitere Weiſungen aus Waſhington abzuwarten
Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß er vorläufig dort bleiben
wird um von dort aus eventuell weitere Verhandlungen
mit der deutſchen Regierung zu führen Jm Gegenſatz zu
dieſer Meldung ſchreibt die V Botſchafter Gerard wird
noch nicht heute ſondern erſt ag einem der nächſten Tage
akreiſen Er wird ſeinen Weg über die Schweiz und

rankreich nach Spanien nehmen wo er fich ein
ſchifft Auch die zahlreichen in Berlin anweſenden Bericht
erſtatter amerikaniſcher Blätter werden vorausſichtlich bis
guf zwei abreiſen

Der amerikaniſche Dampfer Honuſatonie
vor der Verſenkung gewarnt

WTB Anmſterdam 4 Febr Nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureaus aus Waſhington iſt beim Staats
departement eine Depeſche vom amerikaniſchen Konſul in
Plymouth eingetroffen daß der Dampfer Houſatonic vor
der Verſenkung durch das UBoot eine Warnung und Ge
legenheit zur Rettung der n eng erhalten hatte Lloyds
meldet daß der Kapikän und die Beſatzung des Dampfers
Houſatonic gelandet worden find

Ein Erſuchen der Vereinigten Stagten an Deutſchland
Haag 4 Februar Reuter meldet aus Waſhington Die

Vereinigten Staaten richteten an Deutſchland das Erſuchen
die Amerikaner die durch das deutſche Kaperſchiff im
Atlantiſchen Ozean gefangen genommen worden ſind
Jofort frei zu laſſen

Vorbereitungen der amerikaniſchen Admiralität
T V Haag 4 Februar Engliſche Meldungen aus New

Vork beſagen die amerikaniſche Admiralität bereite ſich vor
eventuell die amerikaniſchen Schiffe durch Kriegsſchiffe
begleiten zu laſſen Am Panama Kanal werden
Vorſichtsmaßregeln getroffen um eine Beſchädigung des
Kanals durch Dynamitanſchläge zu verhindern

Deutſche Zuſicherungen an die Neutralen
T V Kopenhagen 4 Februar Das Stockholmer Blatt
Nya Dagligt Tllehanda bringt eine beruhigende Meldung

in der das Blatt nach ausgezeichneten dortigen Jnfor
mationen erklären zu können behauptet daß Deutſchland den
ſtandinaviſchen Paſſagierverkehr mit England ſchonen und
keinen neutralen Damp
Wärküng vrr h s

Lloyd Georges Stimmungs
mache

London 3 Februar
Lloyd George hat geſprochen Er ſucht ſeinen Partei

gängern Mut einzuflößen indem er ausführt
Die liberale Partei hat ein beſonderes Jntereſſe an den

Zielen für die wir in dieſem Kriege kämpfen Eines dieſer
Ziele iſt daß das Prinzip des internationalen Rechtes die
Grundlage des internationalen Friedens iſt Ein anderes
iſt die Lehre daß die Türken unfähig ſind irgendeine
andere Raſſe gerecht zu regieren und nicht einmal ihre eigene
Raſſe gut regieren können Die neue engliſche Regierung iſt
ein Experiment und iſt ziemlich klein aber man darf ſich nicht
einbilden daß kleine Männer oder kleine Regieruagen went
ger tüchtig ſind Zum erſten Male iſt Erfolg im Geſchäft dem
Erfolg in der Politik gleich geſtellt worden und Anſpruch auf

Die Bürger von Calais
S Uraufführung in Frankfurt am Main

Man ſchreibt uns aus Frankfurt a
Das Neue Theater das in einer Reihe von beſonderen

Literariſchen Abenden intereſſante Wagniſſe unternimmt
ieß in dieſem Zyklus dem Hans im Schnackenloch Renée

Schickeles jetzt wie bereits geſtern ne die Bürger
von Calais Georg Kaiſers folgen Dem Werk liegt die be
kannte von Rodin in einem unſterblichen Monument feſt
gehaltene Epiſode aus der franzöſiſch engliſchen Geſchichte
r England fordert die Uebergabe von Calais Sechs
Bürger ſollen dem ſiegreichen König von England in Armen
ſündertracht zum Tode durch den Strang bereit die Schlüſſel
der Stadt r Verſäumen ſie ſich um die kleinſte

riſt jo iſt die Stadt dem ſtürmenden Heer der Feinde ver
allen Es iſt ein Gang in Demütigung und Tod der von den
echs gefordert wird Statt ſechs erbieten ſich ſieben Jn

einer großen Szene voll Abendmahlsſtimmung ſoll das Los
entſcheiden wer zurückbleiben darf Euſtrache de Saint
Pierre einer der Todbereiten aber fordert daß das Opfer
nicht eine Tat des Zufalls ſondern das freiwillige Opfer
höchſten Adelsmenſchentums ſei nur vom unbehinderten
z en Wirken abhängig Er weiß das Spiel des Loſes zu
intertreiben und gewinnt alle für den Entſchluß der von

den ſieben ſoll zurückbleiben der beim Auszug aus der Stadt
am nächſten Morgen zuletzt auf den Marktplatz kommt Sie
r alle auf den Glockenſchlag zur Stelle nur Euſtache

elber nicht Schon ſieht in m die Volksſtimmung den Ver
räter der t durch feige Liſt dem Opfer ntz zu dem er
ſelber aufrief Die Volksmenge will e hn zuſammen
rotten da bringt man ſeine Leiche hat ein Beiſpiel

egeben und ſich freiwillig das große Opfer vorweggenommenW derſelben Nacht wird dem König von England ein Sohn

geboren und der Feind vrerkündet daß er um des neuen
Lebens willen kein Leben vernichten wolle Heiligenſchein

nun das Haupt des toten Euſtache Man bahrt ihn
in der Kir r König von England ſoll wenn ervor dem Altar vor ſeinem Ueberwinder tnien

Georg Kaiſers ng erwies als ein Werk demernſthaftes Intereſſe zufallen muß verklärt
wie wenige die nach dem Lorbeec der

I Ve hohes Amt zu begründen Erfahrene Männer ſind in der
Verwaltung verſammelt Die Regierung macht Pläne umder Piraten Brutalität Deutſchlands zur See zu begegnen

Lloyd George fuhr fort er habe niemals einen Zweifel
an dem endgültigen Siege gehabt Ebenſowenig bezweifle
er daß mancher breite wilde Strom gekreuzt werden müſſe
bevor der Sieg erreicht werde Jeder Mann und jede Frau
der Nation müſſe der Regierung helfen dieſe Ströme zu
überbrücken

Bei Beſprechung der

Kriegslage
bemerkte der Premierminiſter über den Balkan daß er unter
den gegenwärtigen Umſtänden nicht wünſche einen Vorteil
zu beſprechen nachdem ein anderer verſchleudert worden ſei
Es könne nicht geſagt werden es ſei die Schuld dieſes oder
jenes Landes alle vier Länder ſeien ohne Zweifel zu tadeln
aber die Balkanwirrnis ſei der einzige Teil des ganzen

das den Alliierten einige Sorgen machen
müſſe

Lloyd George fuhr fort Auf dem Meere iſt unſere Kraft
immer noch ungebrochen und nicht nur unſer Land ſondern
auch unſere Alliierten ſchulden der ſtillen Tapferkeit unſerer
großen Flotte Dank Mit Bezug auf die wachſende Be
drohung durch Deutſchlands ſeeräubèriſche Pläne
ſagte der Premierminiſter er wünſche daß die Nation ſich
klar werde was dieſer jüngſte Schritt Deutſchlands wirklich
bedeute Es ſei ein Fertſchreiten auf dem Wege vollkomme
ner Barbarei das Abwerfen der letzten Hülle der Ziviliſa
tion Es ſei

der Barbar in ſeiner angeborenen Wildheit
Jetzt müſſe er auch vor den nachſichtigſten Neutralen enthüllt
daſtehen Von nun ab werde er keine Flagge achten als die
ſchwarze Flagge

Der Premierminiſter ſagte der Feind habe der großen
Republik des Weſtens das liebenswürdige Angebot gemacht
zu geſtatten daß Perſonendampfer einmal wöchentlich nach
England fahren dürften Habe es jemals eine ſolche Unver
ſchämtheit gegeben Dies grenze faſt an Wahnſinn aber wir
werden damit fertig werden Die Gefahr iſt groß kann aber
durch große Energie Mut und Entſchloſſenheit überv unden
werden Ein großes Volk wie die britiſche Nation muß die
Regierung mit Geld Arbeit und Landopſern unterſtützen
dann werden wir unſerem Kampf auf Leben und Tod mit
dieſen Desperados durchhalten aber nicht ehe wir willens
ſind Opfer zu bringen Der Feind hat den Schritt getan
weil er der Verzweiflung nahe iſt Er wetrß daß die Hilfs
mittel der Alliierten ſo ſind daß ſie einen völligen Sieg zuLande bedingen Ein Friede ohne Sieg würde einen Frie

den bedeuten ſondern eine Ruhepauſe um dem Feinde Zeit
zu geben ſich zu erholen Der Feind würde ſich vorbereiten
und Nahrungsmittel und Rohſtoffe aufhäufen damit Deutſch
land das nächſtemal nicht durch die Blockade in ſeiner Lebens
kraft getroffen würde

Wenn wir die
Achtung vor dem preußiſchen militäriſchen Götzen

einmal zerſtören kann ſie nicht wieder aufgerichtet werden

fer ohne vorherige Die Deutſchen können Schwärme von Unterfeebooten und
Flugzeyoen Herſtellen um über die Blockade hinwegzukom

v

men aber wenn ſie das Vertrauen in die Armee verlreren
ſo kann das nicht wiederhergeftellt werden Wir müſſen be
weiſen daß der preußiſche Baal ein falſcher Gott iſt Wir
müſſen ihnen zeigen daß er Hungersnot in ihr Land
gebracht hat daß er ſich ſelbſt nicht ſchützen kann geſchweige
denn ſie Es iſt notwendig daß unſer Volk mit ſeinen großen
Alliierten die Wahnidee des preußiſchen Militarismus zer
ſtören Man würde dann in Deutſchland und Europa ein
großes befreites Land haben

Lloyd George ſagte weiter Wir werden 1917 Frieden
bekommen wenn der Feind merkt daß er beim Durchhalten
bis 1918 n anſtatt beſſer daran ſein wird Der deut
ſche Kanzler ſprachvgt vom UBoot Krieg
als von einem rückſichtsloſen Er nimmt keine Rückſicht
auf das Urteil der Welt auf Ehre und ehrliches Spiel Wir
müſſen durch unſere eigene Anſtrengung zeigen daß eine
Eigenſchaft die Europa erniedrigen und deren Erfo g die
Ziviliſation um ungezählte Jahrhunderte zurückwerfen
würde nicht triumphieren kann und nicht triumphieren wird

mühen ſich ſo um hochgeiſtige Probleme den freien Willen
der über alle Menſchlichkeiten hinweg die reine Kraft zu der
freieſten findet Das kommt gewiß nicht immer
in klaren Zügen heraus Noch iſt die Sprachkraft ves Dich
ters nicht ganz geklärr vielleicht darum weil auch ſeine
Eedankenwelt noch von manchen Schleiern myſtiſchen Nebels
umſponnen iſt Zuweilen regen ſich auch Zweifel an der Ein
heit des Faltenwurfs er Dramas deſſen Frober Stil ge
legentlich auf Stelzen geht Aber das W wenig gegenüber den vielen Verhatßungen wirklicher dichteriſcher Größe

die es enthält und die ſeine Aufführung eine ſehr recht
ernſthaft und wertvoll angelegte Arbeit des Neuen Theaters
zu einer verdienſtlichen Tat machte an der das Publikum

den gebührenden ehrlichen Anteil nahm

Kunſt und Wiſſenſchaft
Neue Bühnenwerke Das Münchener Schauſpielhaus erwarb

Shaws Der Mann ſeines Schickſals Das Würzburger

von Wilhelm v S Holz zur Aufführung angenommen Die
Leitung des Deutſchen T in Hamburg hat Gerhart
Hauptmanns neues r
L

worben und wird als Reuheit am r Schau
Szene gehen Der Abſchluß erfolgte durch die VertriebsVerbandes Deutſcher e nſechttener G m b Berlin

Augenblick
Ein Titanic Drama auf der Bühne

und durch diegroße Verlu auptmotiv des Stückes bildet dergeregt iſt Ein

deſſen Einfluß das Verantwortlichkeitsgefühl der
e ſich bedenklich vermindert Der großeitel des Dra nicht der desun a h h

deutſchen Gebiete nach dem

Stadttheater hat das Schauſpiel in r Akten Gefährliche Liebe,

Herrn Arnes Schatz zur
Erſtauiſöhrung erworben Die reiche Frau ein neuesuſtſpiel von Max Dreyer wurde von der Generalintendantur

der Kgl Schauſpiel in Berlin zur Uraufführung er
piels in
elle des

Ein neues Luſtſpiel in drei Akten haben Alfred Halm und
Eduard Ritter vollendet es führt den Titel Der gefährliche

Jm Kgl Theater zu
Kopenhagen fand dieſer Tage die Erſtaufführung eines neuen
Stückes von Helga Rode ſtatt welches den Titel führt Der

Titanic Kataſtroohe

um die Erreichung des Schnelligkeitsrekordes auf der See unter
beteiligten Per

Anſere große Aufgabe ſſt alle Hilfsquellen der Alllierken zu
otganiſieren Der größte Teil unſeres Unglücks kam von
einem Mangel an gemeinſamer Tätigkeit Wir haben zuviel
gehandelt als wenn wir vier verſchiedene Kriege
führten Kürzlich iſt eine große Zuſammenkunft abgehalten
worden um dieſem Mangel abzuhelfen Wir müſſen weit
mehr als bisher die großen Hilfsmittel des Reiches ausnützen
und in kurzem wird die erſte Reichskabinetts
ſitzun S werden um zu ſehen was getan werden

kann iſt undenkbar daß über das Schickſal der großen
Kriege ein Entſchluß gefaßt wer

den ſollte ohne die Dominions zu fragen die ihr Blut ver
goſſen haben um ſie zu erwerben

Lloyd George ſagte er walle es frei herausſagen daß die
Nation Großes geleiſtet habe aber noch mehr tun könne
Wir dürfen nicht nur dietaug ichen Männer

zwiſchen 18 und 41 Jahren benutzen und ſagen ſie
haben das Opfer gebracht während die übrigen frei ausgin

gen Wir ieſe alle daran teil haben Es
gibt in Europa kein kriegführendes Land wo das Volk im
Ganzen weniger gelitten hat als in Großbritannien Wir
müſſen die Armee an der Front wiſſen laſſen daß es noch eine
Armee hinter der Armee gibt

Der Premierminiſter richtete ſich dann an die Helden zu
Hauſe und riet ihnen die letzte Bekanntmachung des Kon
trolleurs für Lebensmittel ſorgfältig zu leſen in der die
Not wendigkeit des Zwangsſyſtems ausgeſpro
chen ſei Die neue Organiſation der Regierung brauche die
Hilfe der Nation Erſparnis an Nahrungsmitteln ſei Er
ſparnis an Tonnage und Erſparnis an Tonnage ſei im ge
genwärtigen Augenblicke der Lebensnerv der Nation Der
Premierminiſter wandte ſich an den Beſitzer jedes Quadrat
meters anbaufähigen Landes mit der Bitte mehr Lebens
mittel zu erzeugen Nach dem Kriege werde das alte Land
vom Schlachtfelde heimkehren Aber das neue England werde
auch abhängen von dem was von Millionen von Männern
getan worden fei die wenn es Gott gefalle vom Schlacht
felde heimkehren würden Aber das neue England werde
auch davon abhängen was von den Millionen zu Hauſe getan
werde Jetzt ſäe England Winterweizen den
es zur richtigen Zeit ernten werde wenn es
nicht ſchwach werde

Der Winterweizen wird nicht mehr geerntert
werden denn England iſt ſchon jetzt nicht mehr ſo kräftig daß
es den Sturm aushalten kann der nunmehr kommt Wir
wiſſen es im Lande daß England ſchuld iſt wenn wir dar
ben müſſen und jedes Kämpfers Kraft wird ſich verdappeln
wenn s gilt an England dieſe Barbarei zu rächen Wir
halten für Barbaren Geſellen der Mordbuben vom Baralong
die Mörder der Burenfrauen und Kinder die Leute die
Krieg führen wie der Wucherer der über Leichen geht dor
ſorgſam ſein eigenes Leben hütet Wir brauchen Lloyd Ge
orges Vormundſchaft auch nicht denn wir befreien uns ſelbſt
ron dem was knechten will und das iſt heute England

e

e B Amſterdam 4 Februar Viel bemerkt wird hier
daß man engliſcherſeits gegenüber der Erklärung der See
ſperre durch Deutſchland ſchweigſamer iſt als man es ſonſt
gewöhnt iſt Lloyd George der visher keine Gelegenheit
zu großen Worten vorübergehen ließ äußerte dieſer Tage nur
Die Laſt die auf meinen Schultern ruht iſt überwältigend
aber ich bin voll Vertrauen daß durch die vereinte Anſpan
nung aller und durch die Eerechtigkeit unſerer Sache es ge
lingen wird die Pläne des ſchlauen Feindes zu vereiteln

Wir ſollen ausgerottet werden
Die Köln Ztg meldet aus Amſterdam Zum Unterſee

bootkrieg erklärt Daily Telegraph der Verband hege keiner
lei Zweifel über die Richtung die man einzuſchlagen habe
Der Verband müſſe den Krieg noch verſchärfen und nichts
unterlaſſen um die Deutſchen auszurotten Eng
land ſei jetzt nicht geneigt die Lage der Neutralen zu erörtern
nachdem es alles mögliche getan habe ſie gegen die Folgen
des Krieges zu ſchützen Die deutſche Note jedoch fordere nicht
nur Europa ſondern die ganze Welt auf entweder den deut
ſchen Befehlen zu gehorchen oder als Feinde des Uebermenſchen
im Augenblick ſeines Verzweiflungswahnes zu gelten Der
ſeemänniſche Sachverſtändige desſelben Blattes ſchreibt unter

Hochſchulnachrichten
Der neue Kurator der Univerſität Straßburg Zum Nach

folger des vor drei Wochen hier verſtorbenen Kurators der bieſ
Univerſität Dr Back wurde der Bezirkspräſident vom Unterelſ
VPoehlmann ernannt Poehlmann wird dieſe Stelle im Neben
amt bekleiden

Der mit einem Lehrauftrag über Hauhygiene und ſoziale
SHygiene an der Tech niſchen Hochſchule in München be
traute Univerſitätsprofeſſor Dr Kaup iſt aus dem Felde zurück
gekehrt und hat die Verwaltung der für den hygieniſchen Unter
richt an der genannten Hochſchule beſtehenden Einrichtungen über
nommen Jm nächſten Semeſter wird er auch den Unterricht
wieder in vollem Umfange aufnehmen Jn der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Heidelberg habilitierte ſich der
Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen Klinik Dr med et phil Her
männ Freund mit einer öffentlichen Antrittsvorleſung über
Fieber und Wärmezentrum als Privatdozent Für das Fach

der Botanil babilitierte ſich in Le ipsig Dr phil Peter Stari
mit einer Probevorleſung über Die Flora der Eiszeit und ihre
Spuren in der Gegenwart

r 7 Heinrich a der bekannte Nationalökonom
der Berliner Univerſität hat einen Ruf als Nachfolger Bren
tanos an die Univerſität München erhalten Der Privat
dozent an der Münchener Univerſität Dr Friedrich Dörr
der ſeit vier n in Vertretung zum Heere einberufenen
z eſſors Dr Piloty an der Univerſität Würzburg über

taatsrecht lieſt wurde zum außerordentlichen e ernannt
Ernannt wurde der bisherige Dr med Wilhelm Trendelenburg in Gießen zum ordentlichen Pro e elogie an der Univerſität Tübingen als s des Pro

eſſors von Grützner

Der Vreslauer Chirurg Prof Dr Küttner Marine
generalarzt und beratender Chirura im Felde hat das Eiſerne
Kreuz 1 Klaſſe erhalten Der frühere Syndikns der Handels
kammer in Halberſtadt Dr Otto v Paerigk in Greifs
wald erhſelt die Erlaubnis an der Univerſität Jena Vor
leſungen über Privatwirtſchaftslehre zu halten y

Daz Mitglied der köntal preußiſchen Akademie der Wiſſentn bhſuter Profeſſor Dr Albert Einſtein wurde zum
itglied des Kuratoriums der Phyſitaliſch techat ſchen

r S chs anſtalt ernannt
z ene ber des Slhces gmg J
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